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„Information ist die beste Voraussetzung für Akzeptanz“
Bürger bekamen Einzelheiten zum Neubau im Psychiatrischen Zentrum in Wiesloch genannt – Das Gebäude kostet 37,4 Millionen Euro – 2024 soll es bezugsfertig sein

VonTimoTeufert

Wiesloch. Der Klinikneubau im Sicher-
heitsbereich des Psychiatrischen Zen-
trums in Wiesloch (PZN) steht und soll im
zweitenQuartal2024inBetriebgehen.Das
Land investiert rund 37,4 Millionen Euro
in Wiesloch, weil die bisherigen Plätze im
Maßregelvollzug im Land nicht mehr aus-
reichen. Jetzt hat das PZN bei einer Bür-
gerinformationsveranstaltung die Details
erläutert.

„Die Zahlen im Maßregelvollzug stei-
gen seit Jahren“, berichtete PZN-Ge-
schäftsführerin Anett Rose-Losert. Die
knapp 1000 Betten im Land seien derzeit
mit 1400 Patienten belegt. Das habe zu
einer dichteren Belegung der Zimmer im
Maßregelvollzug geführt – auch in Wies-
loch. Jedes freie Zimmer sei als Patien-
tenzimmer in Verwendung. Für Büros
wurden zudem Container im Außenbe-
reich aufgestellt. Diese Situation habe zu
einem Prüfauftrag des Landes geführt, ob
die Kapazitäten im Wieslocher Sicher-
heitsbereich erhöht werden könnten.

Im November 2021 begann der Bau des
neuen, dreistöckigen Gebäudes, in dem
künftig drei Stationen untergebracht
werden sollen. Verwendet wurde dafür
eine Freifläche im Sicherheitsbereich, auf

der früher Klinikbauten standen, die aber
nach der Einweihung der Stationen 13 und
14 vor zehn Jahren abgerissen wurden. Mit
dem Neubau sollen in Wiesloch 54 zusätz-
liche Betten entstehen. In Calw kommen
für suchtkranke Straftäter noch einmal 50
weitere hinzu, in Schwäbisch Hall entste-
hen neben der Justizvollzugsanstalt 100
neue Plätze und in Winnenden, wo es bis-
lang keinen Maßregelvollzug gab, sind es
75 neue Betten. Zudem wurde
übergangsweise das ehemalige
Untersuchungsgefängnis „Fauler
Pelz“ in der Heidelberger Altstadt
mit 75 Betten reaktiviert.

Oberbürgermeister Dirk El-
kemann begrüßte ausdrücklich
den Bürgerdialog: „Es ist wichtig,
dass die Bürger wissen, was hier
passiert. Denn Information ist die
beste Voraussetzung für Akzep-
tanz.“ Er wies darauf hin, dass das
PZN seit mehr als 100 Jahren Be-
standteil der Stadt sei, viele der
1700 Beschäftigten in der Wein-
stadt lebten und viele Wieslocher
das Gelände als Naherholungsge-
biet nutzten. Die Patienten in der
Forensik hätten Straftaten be-
gangen, für die sie wegen ihrer Er-
krankung nicht bestraft werden

könnten, deshalb seien sie im Maßregel-
vollzug untergebracht. Doch wenn es zu
wenig Plätze gebe, müssten Patienten
freigelassen werden, so der OB: „Das ist
das, was wir nicht wollen, deshalb sieht die
Stadt die Notwendigkeit und nimmt eine
gesamtgesellschaftliche Verantwortung
wahr.“

„Das PZN-Gelände ist nicht mit dem
Maßregelvollzug gleichzusetzen“, machte

Christian Oberbauer, Leiter der Klinik für
forensische Psychiatrie und Psychothera-
pie, deutlich. Die forensische Klinik sei
einer von fünf Bereichen auf dem Areal.
Nur durch einen Beschluss eines Landge-
richts könne jemand in den Maßregelvoll-
zug eingewiesen werden. „Die Zahl der
Patienten hat sich seit 2018 deutlich er-
höht“, schilderte Oberbauer die Situation.
Bis 2018 sei Wiesloch als die größte foren-

sische Klinik im Land mit 200 bis
210 Patienten belegt gewesen, der-
zeit seien es 282. Auch die Zahl der
Sekundäraufnahmen habe sich er-
höht: Nach Wiesloch kommen be-
sonders problematische Patienten
aus den forensisch-psychiatrischen
Kliniken, entweder wegen beson-
ders schwerer Taten oder nach
Übergriffen oder Fluchtversuchen.
Von fünf Patienten monatlich 2014
sei die Zahl auf zehn pro Monat in
2023 gestiegen.

Den Blick auf den ebenfalls neu
entstehenden Multifunktionsbe-
reich mit Gemeinschaftszentrum
sowie die Sport- und Bewegungs-
halle lenkte Pflegedienstleiterin
Annette Diemer: „Sport ist für
unserePatientensehrwichtig,doch
leider mussten sie darauf lange

verzichten.“ Der Neubau birgt aber auch
eine große Herausforderung: Es muss neu-
es qualifiziertes Personal gefunden wer-
den. Rund 100 neue Kräfte braucht das
PZN. Der Leiter des Wieslocher Polizei-
reviers, Peter Albrecht, berichtete von der
„mehr als sehr guten“ Zusammenarbeit
mit dem PZN. In der Forensik lebten aber
Patienten, die eine Gefahr für das thera-
peutische Personal darstellten. Man ver-
suche, in enger Abstimmung mit den Be-
schäftigten in Krisensituationen deeska-
lierend vorzugehen. „Damit haben wir
einen relativ großen Erfolg. Unsere Un-
fall- und Verletzungsbilanz ist deutlich
zurückgegangen“, so Albrecht. Nichts-
destotrotz habe das Revier zusätzliche
Aufgaben: Weil es am PZN kein Justiz-
personal gibt, müssen Polizisten die Pa-
tienten zu Gerichtsverhandlungen im
ganzen Land bringen.

Der Personalschlüssel liege in Wies-
loch bei 1 zu 1,07, sagte Oberbauer. Bevor
Patienten entlassen werden, leben sie in
einer Probewohnung in Wiesloch. Nach
der Entlassung gebe es eine fünfjährige
Bewährung, in der die aufsuchende, nach-
gehende Nachsorge betrieben werde. „Wir
haben die erste und größte Nachsorge-
AmbulanzinDeutschlandunddadurchdie
Rückfallquote halbiert.“

Blick auf den Neubau im Sicherheitsbereich des PZN, der im
zweiten Quartal 2024 bezugsfertig sein soll. Foto: Pfeifer
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43. Brückenfest in Heidelberg
am 15. und 16. Juli
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Der Stadtteilverein derAltstadt
„VereinAlt-Heidelberg e.V.“

zg. Unsere Ziele gemäß
der Satzung sind neben
der „Förderung der Hei-
matpflege und -kunde, des
traditionellen Brauchtums,
der Förderung von Kunst
und Kultur“ auch soge-
nannte „mildtätige Zwe-
cke“. Weitere Kernanliegen
sind die „Zusammenarbeit
mit weiteren Einrichtun-
gen in der Altstadt, aber
auch öffentliches stadt-
politisches Engagement“.
Der Verein verfolgt dabei
„ausschließlich und un-
mittelbar gemeinnützige
Zwecke“. Als Stadtteilver-
ein Altstadt wollen wir be-
sonders die Interessen der
„Altstädtler“ vertreten, den
Zusammenhalt im Stadtteil

stärken, die bestehenden
Einrichtungen vernetzen
und Ansprechpartner für
die Menschen im Stadtteil
mit ihren großen und klei-

nen Sorgen sein. Dies wird
künftig noch sehr viel bes-
ser möglich sein, denn in
Kürze gibt es ein …
… Bürgerzentrum für die
Altstadt!
Wir freuen uns, dass der
Gemeinderat uns in seiner
Sitzung vom 17. Mai den
Zuschlag für die Zwischen-
nutzung des Erdgeschosses
des Karlstorbahnhofs gege-
ben hat. Endlich wird es ein
von den Altstädtern schon
so lange gewünschtes Bür-
gerzentrum geben: Wir ha-
ben dann einen Treffpunkt
für verschiedene Aktivi-
täten und Veranstaltungen
und können die Gemein-
schaft in der Altstadt för-
dern und beleben.

Brückenfest trifft Afrika
zg. Einen „Brückenschlag“
nachAfrika bietet amSonn-
tag, 16. Juli, das traditionel-
le Brückenfest: Im Auftritt
der Moko-Chöre unter der
Leitung von Eva Buckman
(um 13.30 Uhr) spannt sich
der Bogen vom vertrauten
Heidelberg am Neckar hin-
über in die gleichnamige
Partnerstadt in Südafrika,
rund 50 Kilometer südöst-
lich von Johannesburg!
Dort, im schwarzen Stadt-
teil Ratanda, leitet Tha-
bang Mokoena den Lesedi
ShowChoir oder das durch
seine Gast-Konzerte auch
in der Region bekannte
Simunye-Quartett. Und
bei seinen regelmäßigen
Aufenthalten am Neckar
bringt er mit immer neuen
Songs auch hier die (süd-)
afrikanische Liedkultur
zumKlingen – und die Mo-
ko-Chöre in dauernde Be-
wegung.
Von der mitreißenden Le-
bensfreude, der musikali-
schen Vielfalt und der the-
matischen Bandbreite zwi-
schen Liedern aus der Zeit
der Apartheid, Gospels
und Alltagsszenen können
sich die Besucher:innen
des Brückenfestes unmit-
telbar überzeugen.

In Ratanda selbst konn-
te – mit großer Hilfsbe-
reitschaft im Umfeld der
Moko-Chöre – vor zwei
Jahren mit dem Bokamoso
Musical Centre ein Farm-
Projekt finanziert und ge-
startet werden, das neben
der Förderung von Musik
und Kultur Arbeits- und
Ausbildungsplätze schafft,
im Gemüseanbau und der
Hühnerzucht, mit einer
Schneiderei und nachMög-
lichkeit weiteren Hand-
werken. Hier kann der
Lesedi Show Choir ebenso
proben wie eine neu ge-

gründete Band. Perspekti-
visch soll in Ratanda auch
eine kleine Konzerthalle
entstehen. Der Start des
Farm-Projektes stand vor
allem unter den Vorzeichen
der Corona-Pandemie,
durch die neben Konzert-
auftritten auch viele der oft
ohnehin nur prekären Ein-
kommensmöglichkeiten
der jungen Chormitglieder
weggebrochen waren.
Für das Projekt darf ge-
spendet werden, weitere
Informationen auch unter:
www.afrikachor-Heidel-
berg.de
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